
TROCKENHEIT

Waldbrandgefahr
im Vogtland hoch
REICHENBACH — Der Deutsche Wet-
terdienst hat für den heutigen Don-
nerstag aufgrund der anhaltenden
Trockenheit in der Region die Wald-
brandgefährdung hochgestuft. Für
weite Teile des Vogtlands gilt bis
Freitag eine hohe Waldbrandgefahr.
Nur für die Höhenlagen um Mark-
neukirchen, Klingenthal und den
Erzgebirgskamm gilt weiterhin die
mittlere Gefahrenstufe. Laut Prog-
nose wird die Gefährdung für die
vogtländischen Wälder ab Freitag
wieder geringer eingeschätzt. Wan-
derer und Spaziergänger sollten
nicht direkt am Waldrand parken,
Rettungswege freihalten. Darauf
macht Sachsenforst aufmerksam.
Offene Feuer, Rauchen oder das Be-
fahren der Waldwege mit Motor-
fahrzeugen ist generell verboten. |nij

SCHÄDLING

Forst informiert
über Borkenkäfer
IRFERSGRÜN — Erkennen, Überwa-
chen, Bekämpfen und Fördermittel
zur Schadbewältigung – über diese
Punkte rund um das Thema Borken-
käfer will der Staatsbetrieb Sachsen-
forst private Waldeigentümer infor-
mieren. Das Insekt ist durch die Tro-
ckenheit des vergangenen sowie die-
ses Jahres auf dem Vormarsch. Des-
halb lädt der Sachsenforst für Frei-
tag um 17 Uhr in der Gaststätte „Rit-
tergut Irfersgrün“ ein. Ein weiterer
Termin finden schon am heutigen
Donnerstag um 18 Uhr in der Gast-
stätte „Goldene Höhe“ in Treuen
statt. Fragen im Vorfeld beantwortet
Barbara Geipel unter der Rufnum-
mer 03741 104802. |nie

GÖLTZSCHTALBRÜCKE

Müllprobleme
verschärfen sich
NETZSCHKAU — Die Menge illegal ab-
gelagerten Mülls rund um die
Göltzschtalbrücke nimmt weiter zu.
Dies teilte der Netzschkauer Bürger-
meister Mike Purfürst (Gewerbever-
ein) bei der Mitgliederversammlung
des Fremdenverkehrsvereins Nörd-
liches Vogtland mit. „Nicht nur die
Busfahrer legen uns die Müllsäcke
hin“, so Purfürst. „Mittlerweile tun
das auch schon Lkw-Fahrer.“ |nie

HÖHENFEUER

179-mal lodert’s
allein in Reichenbach
REICHENBACH — An markanten Stel-
len und Plätzen in der Region wach-
sen die Holzhaufen – ein Zeichen da-
für, dass bald die Höhenfeuer lodern.
Allein für Reichenbach und dessen
Ortsteile wurden 179 Feuer ange-
meldet. Die Palette der Veranstaltun-
gen reicht von familiär bis hin zum
Format Volksfest – eine Auswahl der
Kleinen und Großen gibt’s auf einen
Blick. |gem Seite 11: Bericht

NACHRICHTEN

LENGENFELD — Wer in diesen Tagen
am Plohner Kreisel unterwegs ist,
wird Augenzeuge einer der größten
Firmenerweiterungen weit und
breit: Betonstein-Formenbauer Kob-
ra Lengenfeld schafft am Firmensitz
im Industriegebiet „Grüner Höhe“
gerade Platz „für die nächsten For-
menbauer-Generationen“, wie es
Kobra-Chef Holger Stichel aus-
drückt. „Mit dieser Erweiterung ver-
wirklichen wir einen lange geheg-
ten Traum. Jetzt sind wir in unserem
Wachstum endlich nicht mehr blo-

ckiert. Diese Investition ist auch ei-
ne Message an unsere Kunden“, sagt
der geschäftsführende Gesellschaf-
ter mit Blick auf die in Regie von
Goldbeckbau wie am Schnürchen
laufenden Arbeiten.

Acht Millionen Euro – die größte
Einzelinvestition in der bald drei
Jahrzehnte langen Erfolgsgeschich-
te des Weltmarktführers – steckt das
400 Mitarbeiter starke Unterneh-
men in den Bau vier neuer Ferti-
gungshallen und dazugehöriger Ver-
bindungsgebäude. „Wir liegen gut
im Plan, Anfang Januar wollen wir
mit der Produktion beginnen“, er-
zählt Holger Stichel. Begonnen hatte
die Erweiterung zum Plohner Krei-
sel hin im Februar mit der Verdich-
tung des eher lockeren Baugrundes.
Dazu hatte HTR Reichenbach Schot-
tertragsäulen eingebaut. Derzeit lau-
fen bereits Fundamentarbeiten.

Mit der Erweiterung verdoppelt
Kobra seine Grundstückssubstanz,
baut erstmals mehr als eine Halle
am Stück und verfügt zum Jahres-
wechsel über elf Fertigungshallen.

„Damit verschaffen wir jeder Abtei-
lung Luft. Bisher waren wir gezwun-
gen, im Altstandort intensiv zu
wachsen. Die Grenze des Machba-
ren ist dabei erreicht worden. Jetzt
können wir das Ganze auch im Hin-
blick auf Transport- und Lieferkreis-

läufe entzerren und zudem weiter
solide wachsen“, spricht der Firmen-
chef von einer strategischen Investi-
tion: Das Expansionsgebiet bietet
Raum für weitere sieben Hallen.

Viel Platz also für weitere Erfolgs-
geschichten des 1991 von Rudolf
Braungardt gegründeten Unterneh-
mens. Und die sind realistisch: Die
Lengenfelder legen seit Jahren im
Produktionsvolumen konstant fünf
bis zehn Prozent zu und erwirtschaf-

teten zuletzt einen Rekordumsatz
von 55 Millionen Euro. Dahinter
verbergen sich etwa 6500 Aufträge
pro Jahr. Lengenfeld fertigt Werk-
zeuge für weltweit etwa 4000 Her-
steller – weltweit als einziges Unter-
nehmen in der in Lengenfeld ausge-
tüftelten Modularform. Auch der
jetzt um eine Kunden-App erweiter-
te Service der Vogtländer setzt Maß-
stäbe. Und nicht zuletzt haben viele
der Kobra-Fachkräfte die firmenei-
gene Lehrwerkstatt durchlaufen.

Um überhaupt am Standort ex-
pandieren zu können, waren einige
Hürden zu nehmen. So war das Kap-
pen der zwischen Altstandort und
neuem Werksgelände verlaufenden
Plohnbachstraße notwendig. Um
weiteren Anliegern des Standorts
die Zufahrt zu ihren Firmensitzen
dennoch zu ermöglichen, baute Ko-
bra eine neue Zufahrtsstraße – die
nach dem Firmengründer benannt
wurde. Holger Stichel: „Bei all unse-
ren Vorhaben, das muss man auch
mal sagen, hat uns die Stadt Lengen-
feld immer top unterstützt.“

Kobra Lengenfeld wächst
gleich um vier Fertigungshallen
Der Weltmarktführer im

Betonstein-Formenbau

investiert acht Millionen

Euro in seine strategisch

angelegte Expansion.

Bereits im Januar soll

Produktionsstart sein.

VON GERD MÖCKEL

Die Grundrisse der neuen Hallen sind bereits gut erkennbar. Die zwischen Baustelle und Altstandort liegende Straße wurde für die Expansion des Formenbau-

ers gekappt. Um die Zufahrt weiterer Anlieger des Industriegebiets zu gewährleisten, baute Kobra die rechts neben dem Altbau verlaufende Straße neu. Auf

dem neuen Werksgelände ist Platz für sieben weitere Hallen. Mit dem Neubau verdoppelt Kobra seine Grundstückssubstanz. FOTO: CARSTEN STEPS

Holger Stichel
Geschäftsführender
Gesellschafter des
Spezialformenbauers
Kobra Lengenfeld
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BRUNN — Henry Schmalfuß wollte
sich das Elend einfach nicht länger
anschauen. Im Februar hatten Mit-
arbeiter des städtischen Bauhofs die

Dorflinde im Herzen des Reichenba-
cher Ortsteils radikal zurückge-
schnitten. Dabei wurden die unte-
ren Äste des Baums neben dem Bür-
gerhaus gekappt. Die darunter ste-
hende Rundbank verlor so ihr schat-
tenspendendes Dach.

Damit konnte sich der in der Nä-
he wohnenden Schmalfuß – der vor
seinem Ruhestand als Bachfuchs un-
gezählte Bäume gepflegt hat – nicht
abfinden. Er entwarf eine Dachkons-
truktion, die einen Schutz für die
auf der Bank sitzenden Personen
darstellt. „Die Grundkonstruktion
ist von mir, die Ausführung über-
nahm die Sächsische Aufbau- und

Qualifizierungsgesellschaft und die
Materialkosten gehen zu Lasten des
Verursachers“, sagte Henry Schmal-
fuß.

Das Schattendach könnte die Be-
wohner des Reichenbacher Ortsteils
wieder etwas versöhnen. „Der Platz
um die Dorflinde, das ist unser Dorf-
kern“, hatte Ortsvorsteher Uwe Kai-
ries im Februar betont. „Wir haben
keine Kirche oder etwas ähnliches.
Das Rittergut gibt es nicht mehr.“
Auch andere Brunner hatten sich
äußerst erbost über den Zustand ih-
res Traditionsbaumes gezeigt. Nun
hat einer von ihnen die Initiative er-
griffen.

Dorflinde in Brunn bietet wieder Schatten
Mitarbeiter des Bauhofs

hatten den Baum im

Herzen des Reichenbacher

Ortsteils radikal gestutzt.

Einem Nachbarn ließ das

keine Ruhe.

VON PETRA STEPS

Die Dorflinde neben dem Bürgerhaus in Brunn hat jetzt ein Schattendach

erhalten. FOTO: PETRA STEPS

REICHENBACH — Die Zahl der poli-
tisch motivierten Straftaten im
Vogtland ist 2018 leicht zurückge-
gangen, so die Polizei in Zwickau.
Mit 110 Fällen überwog die Zahl der
Taten, die dem rechten Spektrum
zugeordnet werden. Neben Fällen
von politisch motivierter Körper-
verletzung handelt es sich meist um

Propagandadelikte, also Haken-
kreuzschmierereien und Ähnliches,
so die Polizei auf Nachfrage. 2017
waren es vier Fälle mehr. Dem ste-
hen sechs politisch motivierte Straf-
und Gewalttaten gegenüber, die
dem linksextremen Spektrum zuzu-
ordnen sind. 2017 waren es sieben
Delikte mit diesem Hintergrund. |nij

Rechte Taten überwiegen
Polizei berichtet über Straftaten im Landkreis

NETZSCHKAU — Der Stadtrat Netzsch-
kau hat am Dienstagabend den Auf-
trag für die Erneuerung der Straßen-
decke auf einem Teil des Reinsdorfer
Weges – Siedlung vergeben. Den
Auftrag erhielt die Firma Hoch-und
Tiefbau Reichenbach für knapp
35.000 Euro. Mit dieser Baumaßnah-
me wird die Deckenerneuerung des

Reinsdorfer Weges auf dem als Neu-
bauern-Siedlung bekannten Stück
Straße fortgesetzt. Im vergangenen
Jahr erhielt der erste Abschnitt eine
neue Oberfläche. Mit dem zweiten
Bauabschnitt ab Hausnummer 2 bis
zum Einmündungsbereich wird das
Projekt Reinsdorfer Weg fertigge-
stellt. |pstp

Straßenbau geht weiter
Netzschkau vergibt Auftrag für Reinsdorfer Weg

REICHENBACH —  Nach dem Aus für
den Bebauungsplan „Wohnen am
Stadtpark“ will sich die Stadt Rei-
chenbach nicht ganz von der Idee
verabschieden, auf dem Oberen
Volksfestplatz Eigenheimbauplätze
anzubieten.

„Es ist auch zu prüfen, ob mögli-
cherweise eine Verkleinerung des
Gebietes sinnvoll ist, ob im Zuge der
Straßenbauarbeiten die äußere Er-
schließung des Baugebietes verbes-
sert werden kann und die Grundstü-
cke, zirka sechs bis sieben, am Rand
des Platzes in Richtung Stadtpark
entlang der Agnes-Löscher-Straße
bebaut werden können“, hieß es ges-
tern von Stadtsprecherin Heike Keß-
ler. Dieses Vorhaben könnte die
Stadt in Eigenregie realisieren.
Grund und Boden sind weiter in
Hand der Stadt. Der Verkauf an den
Investor Hoch- und Tiefbau Rei-
chenbach war zwar im Stadtrat be-
schlossen, aber noch nicht abgewi-
ckelt worden, da das Baurecht noch
nicht abschließend geklärt war.

Nach der zweimaligen Beteili-
gung der Träger öffentlicher Belange
zum Bebauungsplanverfahren
„Wohnen am Stadtpark“ hatten sich
die nicht gesicherte äußere Erschlie-
ßung des Baugebietes und Heraus-
forderungen des Baugrundes als
Schwerpunkte herauskristallisiert.
Ende März habe der Investor signali-
siert, „dass sich die damit entstehen-
den Erschließungskosten wirt-
schaftlich nicht darstellen lassen“.
Die durchschnittlichen Kaufpreise
für erschlossenes Bauland betragen
in Reichenbach 30 bis 50 Euro pro
Quadratmeter, erklärt die Stadtver-
waltung. Bei der Erschließung des
Oberen Volksfestplatzes würden die
Kosten deutlich darüber liegen. Die
Stadt bleibt letztlich auf den rund
20.000 Euro Kosten für das umfang-
reiche Baugrundgutachten sitzen.

Als Gründe für das Scheitern des
Baugebietes benannte gestern Lin-
ken-Stadtrat Thomas Höllrich, der
zugleich ehrenamtlicher 1. Stellver-
treter des Oberbürgermeisters ist,
den Baugrund und die Anschlussbe-
dingungen. Es gebe Flächen, die bes-
sere Bedingungen aufweisen oder
sich preiswerter ertüchtigen lassen,
zum Beispiel am Ruppelteweg. Der
obere und untere Volksfestplatz soll-
ten „zu Blühwiesen umgestaltet
werden“. „Das ist preiswert und pfle-
geleicht und passt gut zum Stadt-
park“, findet Höllrich. Es könnten
auch Obstbäume, am besten alte
Sorten, angepflanzt werden. Höll-
rich sprach sich jedoch gegen Grill-
plätze und sonstiges Erlebnisequip-
ment aus. „Das führt nur zur Ver-
müllung.“

Volksfestplatz:
Stadt prüft
Abspecken
der Baupläne
Linken-Stadtrat Höllrich

regt dagegen Blühwiesen

und Obstbäume an

VON GERD BETKA

Eine Fotorallye durch Plauen ist der
neue Sport von Gästen und Einhei-
mischen gleichermaßen. Haben Sie
schon eine Runde gedreht? Alle Fi-
guren in der Innenstadt entdeckt?
Ein Selfie mit Ihrem liebsten Pär-
chen von Vater und Sohn geschos-
sen? Es gar in die Welt geschickt?
Schaut her: Plauen ist bunt. Ein
Sponsor hat in den sozialen Netz-
werken schon zu einem Wettbe-
werb um das ausgefallenste Bild mit
seinen Figuren aufgerufen.
Schmunzelnde Gesichter auf der
Bahnhofstraße? Das hat man lange
nicht gesehen. Doch es funktioniert:
Plötzlich schmunzeln die Plauener
zurück. Wer hätte das gedacht.  |nij

MOMENT MAL

Zaubertrick
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